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Influenza II: Psychoanalyse und Kino

«Am Sonnabend fiel das vorletzte Kolleg aus wegen Lichtbildvorführungen [...]. Wie 
denn das Kino überhaupt keine kleine Rolle für uns spielt», notierte die Freud-
Schülerin Lou Andreas-Salomé 1912/1913. Schon früh faszinierte das Kino Psycho-
analytikerinnen und Psychoanalytiker, und diese Faszination erlebt heute einen 
neuen Höhepunkt: Das zeigen etwa die vielen, auch in Schweizer Städten aktiven 
psychoanalytischen Filmzirkel, die regen Zulauf haben, von Fachleuten und mehr 
noch von interessierten Laien. In der Filmwissenschaft muss dagegen von einer 
Krise gesprochen werden: Nach einer Hochkonjunktur in den 1970er und 80er Jah-
ren wird die psychoanalytische Filmtheorie heute praktisch nur noch historisch ge-
lehrt, obwohl mit Emotions- und Zuschauertheorien Felder betreten werden, die 
einer psychoanalytischen Erkenntnistheorie nicht fremd sind.

Jenseits solcher Konjunkturen und Krisen will die Tagung «Influenza II: Psychoanalyse 
und Kino» aufzeigen, dass und wie sich das Feld zwischen den beiden Disziplinen 
produktiv neu eröffnen lässt. Dazu soll die Verbindung von Psychoanalyse und 
Kino unter dem Aspekt der gegenseitigen Beeinflussung und Ansteckung be-
trachtet werden. Gefragt wird nach dem Wissenszuwachs, den eine Disziplin für 
die andere bereithält: Welche Erkenntnis generiert das Kino und inwiefern ähnelt 
es dabei der Psychoanalyse? Wie beeinflusst umgekehrt das Kinoerlebnis die Kon-
zeptionen der Psychoanalyse – bergen Filme möglicherweise ein Wissen über die 
Psychoanalyse, das dieser selber abgeht? Und inwiefern erlauben Kongruenzen 
zwischen spezifisch filmtechnischen und psychoanalytischen Begriffen neue Sicht-
weisen sowohl auf die Filmgestaltung als auch auf Vorgänge in der psychoanaly-
tischen Kur?

Die von Filmwissenschaftlern/innen und Psychoanalytikern/innen gemeinsam konzi-
pierte Tagung findet im Kinosaal des Filmpodiums Zürich statt und beinhaltet ein 
Filmprogramm. So werden Filmbetrachtung und analytische Interpretation auch 
im Tagungsablauf als einander gegenseitig unterbrechende, ergänzende und kor-
rigierende Beiträge erkennbar.

Referentinnen und Referenten
Johannes  Binotto  Assistent am Englischen Seminar der Universität Zürich und freier Autor. Er lehrt zu «Film 

& Psychoanalyse» am Lacan-Seminar Zürich und an der Psychiatrischen Universitätsklinik Zürich und pro-
movierte zum Freudschen Unheimlichen und dessen Räumlichkeit in Kunst, Literatur und Film.

Elisabeth  Bronfen  Kultur- und Literaturwissenschaftlerin, Professorin am Englischen Seminar der Universi-
tät Zürich und Autorin mehrerer Bücher, u.a. «Crossmappings: Essays zur visuellen Kultur» (2009). Zurzeit 
beendet sie eine Studie zum amerikanischen Kriegskino.

Andreas  Cremonini  Philosoph und freier Autor, unterrichtet Philosophie am Gymnasium Münsterplatz  
(Basel) und ist Dozent und Studienleiter des Lehrganges «Philosophie für Fachleute aus Medizin und  
Psychotherapie» (CAS Universität Basel), Mitherausgeber von RISS. Zeitschrift für Psychoanalyse.

Olaf  Knellessen  Psychoanalytiker in eigener Praxis in Zürich und Teilnehmer des Psychoanalytischen Semi-
nars Zürich. Er publiziert zu Theorie und Praxis der Psychoanalyse.

Veronika  Rall  Film- und Kulturwissenschaftlerin, Assistentin am Seminar für Filmwissenschaft der Universi- 
tät Zürich. Im August 2011 erschien ihre Dissertation «Kinoanalyse. Plädoyer für eine Re-Vision von Kino 
und Psychoanalyse».

Heide  Schlüpmann  lehrte Filmwissenschaft an der Goethe-Universität in Frankfurt/M. Seit Anfang 1980er  
Mitherausgeberin der Zeitschrift Frauen und Film, Mitbegründerin der Kinothek Asta Nielsen e.V.  Texte und 
Bücher zum Frühen Kino, zu Siegfried Kracauer, zur Kinotheorie u.a.

Daniel  Strassberg  Psychoanalytiker in eigener Praxis und Philosoph in Zürich. Er leitet den «Lehrgang in  
Philosophie für Fachleute aus Medizin und Psychotherapie» (CAS Universität Zürich) und ist Dozent für 
psychoanalytische Psychotherapie an der Universität Zürich.

Freitag, 4. November 2011

13.15 Uhr   
Türöffnung

14.00 – 16.00 Uhr   
Begrüssung und Einleitung  
Veronika Rall und Johannes Binotto: Influenza II: Zum Verhältnis von Psycho- 
analyse und Kino  film empathy, USA 2003, Amie Siegel, 92 ’.

Kaffeepause

16.15 – 18.45 Uhr   
Daniel Strassberg: Invasionen oder Der Film als anderer Schauplatz   
film invasion of the body snatchers, USA 1952, Don Siegel, 80 ’.

Abendessen (Verpflegung individuell)

20.00 – 23.30 Uhr   
Elisabeth Bronfen: Tod und Überleben: Die Psychoanalyse und das  
amerikanische Kriegskino  film the thin red line, USA 1998, Terrence Malick, 170 ’.

Samstag, 5. November 2011

13.00 – 13.45 Uhr   
Johannes Binotto: Rear Projection: Rück-Sichten auf Darstellbarkeit

Kaffeepause

14.00 – 16.00 Uhr   
Heide Schlüpmann: Metaphorische Akte. Freuds Begriff der Sexualität und  
die Liebe im Kino  film rosalie et ses meubles fidèles, F 1911, Roméo Bosetti, 5 ’.   
film home movie, USA 1972, Jan Oxenberg, 7 ’.  film ich möchte kein mann sein, D 1918, 
Ernst Lubitsch, 45 ’.

Kaffeepause

16.15 – 19.00 Uhr   
Olaf Knellessen: Ab- und Aufschlüsse: Der indirekte Zugang zur Realität  
in Kino und Psychoanalyse  film memento, USA 2000, Christopher Nolan, 109 ’.

Apéro

20.00 – 21.30 Uhr   
Veronika Rall: «Wiederholung» als kinematografische und psychoanalytische 
Erkenntnisform  film the restoration, USA 1909, D. W. Griffith, 10 ’.  film le mystère  
des roches de kador, F 1912, Léonce Perret, 45 ’.

21.45 – 22.45 Uhr   
Andreas Cremonini: Tagungsrésumé, anschliessend Schlussdiskussion

Programm 
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